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Über ein weiteres sehr wichtiges Thema 
berichten wir auch in dieser Ausgabe: 
Betreuungsverfügung, Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung – doch wo 
liegt eigentlich der Unterschied? Ein 
Thema mit dem sich die wenigsten 
befassen möchten, jedoch für jeden 
von großer Bedeutung ist. Auf Seite 8 
können Sie mehr über dieses Thema 
erfahren.
Sie sehen, die Bau AG ist in Ihrer täg-
lichen Arbeit darum bemüht, sich um 
das Wohlergehen Ihrer Mieterinnen und 
Mieter zu kümmern. Und das haben wir 
uns natürlich auch wieder für das Jahr 
2013 vorgenommen.

Ich wünsche Ihnen schöne Ostertage 
und viel Spaß beim Lesen,

Ihr

Guido Höffner

die ersten Wochen des Jahres 2013 
sind schon wieder Vergangenheit und 
in wenigen Tagen feiern wir bereits das 
Osterfest. Ich hoffe sehr, dass Sie gut ins 
neue Jahr gestartet sind und wünsche 
Ihnen nur das Beste für 2013.
Ein spannendes Jahr 2012 ist zu Ende 
gegangen und ein mindestens genauso 
aufregendes Jahr 2013 steht uns bevor. 
Viele Themen der vergangenen Jahre 
werden uns auch in diesem Jahr wieder 
begleiten. 
Als Wohnungsunternehmen machen 
uns insbesondere die immer weiter 
ansteigenden Nebenkosten zu schaffen, 
die wiederum zu Lasten unserer Mieter 
gehen. Regelmäßig können wir neue 
Meldungen lesen, dass das Wohnen 
teurer wird. Das ist insbesondere auf 
die sich stetig erhöhenden Strom-, Heiz- 
und Wasserkosten und jetzt auch auf die 
steigenden Müllgebühren zurückzufüh-
ren. Die neue Abfallsatzung der Stadt 
Kaiserslautern trifft jeden von uns. Die 
Preissteigerungen sind drastisch und 
erhöhen selbstverständlich wieder die 
Nebenkosten unserer Mieter um einen 
nicht unerheblichen Betrag. Auf Seite 20 
haben wir anhand der Wohnanlage in 
der Herderstraße für Sie dargestellt, wie 
sich diese Gebührenerhöhung im Ein-
zelnen auswirkt und was wir als Bau AG 

zu unternehmen versuchen, damit Sie, 
liebe Mieterinnen und Mieter, nicht ganz 
so tief in die Tasche greifen müssen.

Ein weiteres Thema, das uns in der 
Vergangenheit bereits beschäftigt hat 
und das wir auch mit in die Zukunft 
nehmen werden, ist, die älter werdende 
Gesellschaft. Die Bau AG als kommu-
nales Wohnungsunternehmen ist hier 
besonders gefragt, denn wir sehen uns 
in der Pflicht gegenüber den Bürgern 
der Stadt Kaiserslautern, altersgerechten 
Wohnraum zur Verfügung zu stellen. Im 
Rahmen der Modernisierung wandeln 
wir bereits seit vielen Jahren Erdge-
schosswohnungen und Wohnungen, die 
über einen Fahrstuhl zu erreichen sind, 
in altenfreundliche Wohnungen um. 
Insgesamt sind durch diese Maßnahmen 
bereits 28 % aller Bau AG-Wohnungen 
seniorenfreundlich, barrierearm oder 
rollstuhlgeeignet. Sie sehen, die Bau AG 
veranlasst einiges und reagiert schon 
frühzeitig auf diese gesellschaftliche 
Entwicklung. Seit kurzem wird die Wohn-
raumanpassung, d.h. zum Beispiel die 
Herstellung einer ebenerdigen Dusche 
oder auch die Türverbreiterung für Rol-
latoren durch die Pflegeversicherung 
finanziell unterstützt. Näheres hierzu 
erfahren Sie auf Seite 7.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Inserat_180x80_quer.psd
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Das Bau ag-Jahr 2013

Neubau – Fassadenaufwertung – Vorstandswechsel

Die Schwerpunkte der Bau AG im 
Jahr 2012 lagen insbesondere im 
Neubau der Kindertagesstätte 
„Burgkinder“ in Hohenecken und 
des Mietwohngebäudes in der 
Albrechtstraße. 2013 stehen im 
Mittelpunkt des Handelns der Bau 
AG zum einen die Fertigstellung 
des Neubaus in der Albrechtstra-
ße und zum anderen die Fassa-
denaufwertung in verschiedenen 
Wohnanlagen. In diesem Jahr wird 
die Bau AG rund 12,8 Millionen 
Euro in ihren Wohnungsbestand 
investieren. 

Zu ihrem traditionellen Neujahrsem- 
pfang lud die Bau AG in diesem Jahr 
wieder ihre Geschäftspartner aus dem 
handwerklichen und unternehmerischen 
Bereich aus Kaiserslautern und Um-
gebung in die Geschäftsstelle in die 
Fischerstraße ein. 
Vorstand Höffner, der sich Ende des 
Jahres in den Ruhestand verabschieden 
wird, gab in seiner letzten Neujahrsan-
sprache, einen kurzen Rückblick auf 
die Ereignisse der vergangenen zwölf 
Monate. „2012 war ein Jahr voller Ak-
tivitäten, die unseren Mietern, den Bür-
gern, den Wohnquartieren und unserer 
Stadt gut getan haben. Energetische 
Sanierung, Wohnumfeldgestaltung, 
Förderung der Hausgemeinschaft und 
die beständigen Fortführungen unseres 
sozialen Engagements haben uns über 
das gesamte Jahr begleitet“, so fasst 
Höffner das Bau AG-Jahr 2012 kurz 
zusammen.
Konkret erwähnt er unter anderem die 
Fertigstellung der Bau AG-Wohnanlagen 
auf dem Bännjerrück. Nach nunmehr 
zwölf Jahren wurde im vergangenen 
Jahr die Sanierung abgeschlossen. In 
diesen Jahren – von 2001 bis 2012 
– hat sich auf dem Bännjerrück ei-

niges getan: Insgesamt wurden 15,5 
Millionen Euro in 35.354 m² Wohn-
fläche investiert. Die Energiebilanz 
hat sich durch die vorgenommenen 
Wärmedämmmaßnahmen deutlich ver- 
bessert: Im Vergleich zu 2001 konnten 
60 % an Energie und 75 % an CO2 
eingespart werden. Auch der demogra-
phische Wandel macht, insbesondere 
vor dem Bännjerrück, nicht halt. Folglich 
sind auf dem Bännjerrück bereits schon 
22 % aller Wohnungen seniorenfreund-
lich, barrierearm oder rollstuhlgeeignet. 
Im ganzen Wohnungsbestand der Bau 
AG sind es bereits 28 %.
2012 wurde die alte Kindertagesstätte 
„Burgkinder“ in Hohenecken komplett 
abgerissen. Nachdem im März mit den 
Neubauarbeiten begonnen wurde und 
das Richtfest im Juni stattfand, konnte 
die Kindertagesstätte im Dezember an 
die Nutzer wieder übergeben werden. 
Die neue Gesamtfläche der Kinderta-
gesstätte „Burgkinder“ beträgt 1.000 m² 
und die Investitionen hierfür belaufen 
sich auf rund 2,8 Millionen Euro. In der 
neu erbauten Kindertagesstätte ist nun 
Platz für circa 120 Kinder. Das Kinder-
gartengebäude wurde im Passivhaus-
standard errichtet und beinhaltet vier 
Gruppenräume, vier Kleingruppenräu-
me und entsprechende Nebenräume.
„Auch der Neubau des Mehrfamilien-
hauses in der Albrechtstraße macht 
gute Fortschritte“, so Höffner. Nach der 
Fertigstellung der Kellerräume und der 
Tiefgarage wird derzeit das Erdgeschoss 
hergestellt. Die zwischen 80 m² und 
170 m² großen Mietwohnungen, in 
dem energieeffizienten und ökologisch 
vorbildlichen Wohngebäude, haben 
eine moderne Ausstattung mit flexiblen 
Grundrissen. Alle 19 Wohnungen sind 
mit einem großzügigen Balkon oder 
einer Terrasse ausgestattet. Der Bezug 
der Wohnungen ist für Herbst 2013 
geplant. Die gesamten Baukosten für 
diesen Neubau belaufen sich auf rund 
5 Millionen Euro.
Das im Jahr 2005 gemeinsam mit den 
SWK GmbH und Famis GmbH gegrün-

dete Facility-Management-Unternehmen 
k-tec GmbH führt die Bau AG, nach dem 
Ausstieg der beiden anderen Unterneh-
men, seit Ende 2012 als eigenes Tochter- 
unternehmen weiter. Das Serviceunter-
nehmen wird zukünftig Dienstleistungen 
„rund ums Wohnen“ für die Mieterinnen 
und Mieter der Bau AG erbringen.
„Ich habe ganz bewusst eine bunte 
Palette an Aktivitäten erwähnt, denn 
wir als Bau AG tragen in ganz unter-
schiedlichen Bereichen dazu bei, dass 
Kaiserslautern eine lebenswerte Stadt 
ist“, so Bau AG-Vorstand Höffner am 
Ende seines kurzen Rückblicks auf das 
Jahr 2012. Das Wohnungsangebot der 
Bau AG richtet sich an Jung und Alt, 
an Groß und Klein. Service und Kun-
denbetreuung werden bei der Bau AG 
groß geschrieben. „Um noch näher an 
unseren Kunden zu sein“, so Vorstand 
Höffner weiter, „haben wir mittlerweile 
drei Mieterbüros in verschiedenen Stadt-
teilen eingerichtet“.
All das macht die Bau AG zu einem un-
verzichtbaren Dienstleister für die Stadt 
Kaiserslautern und ihre Menschen. Der 
erwirtschaftete Gewinn lässt sich nicht 
allein in Euro und Cent beziffern – die 
Bau AG leistet einen erheblichen Beitrag 
zur Entwicklung der Standorte, zu deren 
sozialer Stabilität und sie ist Motor für 
eine attraktive Stadtentwicklung.
„Und das soll auch so bleiben“, betont 
Guido Höffner. Obwohl die Stadt ihre 
Ausschüttungspolitik maßgeblich verän-
dert hat und die Bau AG eine deutlich 
höhere Dividende erwirtschaften muss, 
wird sie auch weiterhin in ihren Bestand 
investieren um zukunftsfähig zu bleiben. 
Angesichts der demographischen Ent-
wicklung ist dies auch schlichtweg erfor-
derlich. In diesem Jahr wird die Bau AG 
das Erreichte ausbauen und sich neuen 
Herausforderungen stellen. Daher setzt 
sie die Optimierung des Wohnungsbe-
standes auch in diesem Jahr konsequent 
durch Neubau, Modernisierung und 
Instandhaltung fort. Dies macht die Bau 
AG zu einem wichtigen Partner der loka-
len Wirtschaft, da die Aufträge möglichst 
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in der Region vergeben werden.
Auch im Jahr 2013 wird die Bau AG 
die optische Aufwertung der Fassaden 
in ihren Wohnanlagen fortführen. Die 
Schwerpunkte der Maßnahme liegen 
in den Wohnanlagen Alter Friedhof, Auf 
dem Seß, auf dem Betzenberg und im 
Grübentälchen. Außer der Fassaden-
aufwertung werden auch die Dächer 
überarbeitet; Haustüren, Briefkasten-
anlagen und Hoftüren erneuert. Die 
Gesamtinvestitionen belaufen sich auf 
rund 1,75 Millionen Euro. 
Im Rundbau werden alle Wohnungen, 
die noch mit Gaseinzelöfen beheizt wer-
den, mit einer Fernwärmezentralheizung 
ausgestattet. Darüber hinaus wird die 
Innenhoffassade neu gestrichen. Für 
diese Maßnahmen am und im Rundbau 
sind in diesem Jahr rund 420.000 Euro 
vorgesehen.
Der Neubau wird auch im Jahr 2013 
eine bedeutende Rolle einnehmen. Zum 
einen ist hier die Fertigstellung des Miet-
wohnhauses in der Albrechtstraße zu 
nennen und zum anderen der Neubau 

von Garagen in der Sickinger Straße 
56-64. Rund 3,1 Millionen Euro wer-
den in 2013 für Neubaumaßnahmen 
aufgewendet.
Bereits seit Mitte der 90-er Jahre hat die 
Bau AG jedes Jahr 10 bis 15 Millionen 
Euro in ihren Wohnungsbestand inves- 
tiert. In diesem Jahr wird die Bau AG 
rund 12,8 Millionen Euro investieren. 
Ein Großteil der Gebäude ist durch diese 
Investitionen mittlerweile energetisch 
saniert und modern ausgestattet.  
Vorstand Höffner: „Wie Sie wissen, ver-
lasse ich die Bau AG in diesem Jahr. Das 
tue ich mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge“. Guido Höffner hebt 
hervor, dass ihm die Arbeit immer viel 
Spaß gemacht hat und er gemeinsam 
mit seinem Team in den letzten 20 Jah-
ren einiges erreicht hat. Die Bau AG ist 
heute ein modernes Dienstleistungsun-
ternehmen, wirtschaftlich stabil, ökolo-
gisch vorbildlich und sozial engagiert. 
Beigeordneter und Aufsichtsratsvorsit-
zender Joachim Färber informiert an-
schließend, dass sich über dreißig hoch 

qualifizierte Bewerber auf den zu be- 
setzenden Vorstandsposten beworben 
haben – darunter eine Frau. „Ich“, so 
Beigeordneter Färber weiter, „werde 
dem Aufsichtsrat der Bau AG erhalten 
bleiben“. Mit dieser Aussage macht er 
deutlich, dass er sich nicht um den Vor-
standsposten beworben hat. 
Abschließend richtet Vorstand Höffner 
seinen ganz persönlichen Dank an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Bau AG. Höffner dankte ihnen zudem 
für den Einsatz und die Leistung im 
vergangenen Jahr, einem Jahr, das 
ganz besondere Anforderungen an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Bau AG gestellt hat. 
„Ein neues Jahr – ein neues Glück“, 
mit dieser Gedichtszeile von Hoffmann 
von Fallersleben beendet Höffner seine 
Neujahrsansprache. Dies wünscht er 
zum einen den Gästen und zum ande-
ren haben diese Worte für ihn in diesem 
Jahr eine besondere Bedeutung.

Meike Platz
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rauchwarnmelder

für hörgeschädigte Menschen

Meike Platz

Umzug mit
Handwerkerservice

... Montage Ihrer Einbauten
(z.B. Küche) durch
eigene Schreiner

Von-Miller-Straße 9a · 67661 Kaiserslautern

Rauchwarnmelder retten Leben – das 
hat uns die Vergangenheit schon häu-
fig bewiesen. Doch was ist, wenn das 
Signal, dass uns vor dem gefährlichen 
Rauch schützen soll, nicht wahrgenom-
men werden kann? 

Seit vergangenem Jahr müssen alle 
Mietwohnungen in Rheinland-Pfalz 
mit Rauchwarnmeldern ausgestattet 
sein. Eine sinnvolle und lebensrettende 
Vorschrift – doch nur für Menschen, 
die das lebensrettende Signal auch 
hören können. Und genau hier hat der 
Gesetzgeber eine Gruppe vergessen: 
Die Hörgeschädigten bzw. Gehörlosen. 
Vermieter von Wohnungen sind nämlich 
nur dazu verpflichtet, die Mieträume mit 
„normalen“ Rauchwarnmeldern auszu-
statten, d.h. Rauchwarnmelder die einen 
Signalton von sich geben. 

Dieses Gesetz bietet somit Hörgeschä-
digten keine zusätzliche Sicherheit und 
im Notfall ist ein solcher Rauchwarn-
melder auch nicht lebensrettend. Somit 
muss der Hörgeschädigte sich selbst 
um einen Rauchwarnmelder bemühen, 
der sie bei Gefahr, vor allem im Schlaf, 

mit Lichtblitzen und einem sogenannten 
Vibrationskissen, warnt. Doch diese 
speziellen Rauchwarnmelder sind nicht 
wie die Standardrauchwarnmelder kos- 
tengünstig zu erwerben; diese können 
bis zu 600 Euro kosten.

Der Gesetzgeber überlässt in diesem 
Fall den Hörgeschädigten selbst, sich 
um entsprechende Vorsorge zu be-
mühen. Die Bau AG möchte jedoch 
nicht, dass eine bestimmte Gruppe 
von Menschen von der Ausstattung mit 
einer so lebensrettenden Vorrichtung 
ausgeschlossen wird. Um auch diese 
Gruppe von Mietern vor der Gefahr 
der Rauchvergiftung zu schützen, stat-
tet die Bau AG Wohnungen, die von 
Hörgeschädigten bzw. Gehörlosen 
bewohnt werden, mit entsprechenden 
Rauchwarnmeldern aus. 

Demnächst werden all unsere Mieter, 
von denen wir wissen, dass sie einen 
solchen Rauchwarnmelder benötigen, 
angeschrieben. Danach erfolgt die 
kostenlose Installation der Rauchwarn-
melder in den Wohnungen. Selbstver-
ständlich werden diese Geräte, genauso 
wie die Standardrauchwarnmelder, von 
der Firma Pyrexx in regelmäßigen Ab-
ständen gewartet. 

Wenn auch Ihre Wohnung mit einem 
solchen speziellen Rauchwarnmelder 
ausgestattet werden soll oder Sie Fra-
gen rund um die Installation dieser 
Geräte haben, können Sie sich gerne 
an Frau Gehm, Tel.: 0631 - 36 40 
247, g.gehm@bau-ag-kl.de, oder an 
Ihr zuständiges Kundenteam wenden.
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wohnraumanpassung...

… kleine Maßnahme, mit großer Wirkung 

Die Maßnahmen, die die Wohnrauman-
passung beinhalten, verhelfen schon 
vielen älteren Menschen in den eigenen 
vier Wänden mühelos zu wohnen und 
auch alt werden zu können.
Dafür muss nicht unbedingt die gesamte 
Wohnung altenfreundlich umgebaut 
werden. Häufig sind es schon kleinere 
Umbauten, die das Leben in den eige-
nen vier Wänden erleichtern.  
Dabei geht es insbesondere um die Be-
seitigung von vertikalen Barrieren, wie 
Schwellen, und  horizontalen  Barrieren, 
wie Türbreiten. Ziel ist es, sowohl älteren 
Menschen als auch behinderten Bewoh-
nern ein unterstützendes und körperge-
rechtes Lebensumfeld zu ermöglichen. 
Die ausführbaren Maßnahmen sind 
außerordentlich vielfältig und reichen 
von der Montage eines Haltegriffes an 
der Badewanne, über die Installation 
einer bodengleichen Dusche bis zur 
Vergrößerung von Türbreiten.

Die Pflegeversicherung zahlt bei vor-
handener Pflegestufe, d.h. mindestens 

Pflegestufe 1, auf Antrag bis zu 2.557 
Euro als Zuschuss für Maßnahmen die 
der Verbesserung des individuellen 
Wohnumfeldes dienen. Der Antrag ist 
an die zuständige Pflegekasse bei der 
Krankenversicherung zu richten.
Die Pflegekassen zahlen eventuell fi-
nanzielle Zuschüsse für "Maßnahmen 
zur Verbesserung des individuellen 
Wohnumfeldes" des Pflegebedürftigen, 
wenn dadurch im Einzelfall die häusliche 
Pflege ermöglicht, erheblich erleichtert 
oder eine möglichst selbstständige Le-
bensführung des Pflegebedürftigen wie-
derhergestellt wird (§ 40 Abs. 4 SGB XI).

Beispiele für Umbauten für die Pflege zu 
Hause (soweit technisch möglich):
•	Badumbauten (Dusche statt Wanne)
•	ebenerdiger Zugang zur Dusche
•	Türverbreiterungen für den Rollator 
	 oder den Rollstuhl
•	das Beseitigen von Türschwellen, 
	R ampen etc.

Dabei wird der gesamte Umbau der 
Wohnung – z. B. Badumbau und Tür-
verbreiterung – als eine Maßnahme 
betrachtet.
Wichtig ist, dass mit der Baumaßnahme 
erst begonnen werden kann, wenn der 
Antrag von der Pflegekasse bewilligt 
wurde.

Bei Mietwohnungen ist die Genehmi-
gung des Vermieters beizulegen.

Nach Eingang des Antrags zur Wohn-
raumanpassung bei der Bau AG wird 
vor Ort generell geprüft, ob ein Umbau 
technisch durchführbar ist.
Von der Pflegekasse wird ein Eigenanteil 
erhoben. Dieser richtet sich nach dem 
Einkommen der oder des Pflegebe-
dürftigen. Er beträgt mindestens 10 % 
der Kosten, höchstens jedoch 50 % des 
Bruttoeinkommens.
Einen Zuschuss zur Wohnungsanpas-
sung kann auch weitere Male gewährt 
werden, wenn die Pflegesituation sich 
so verändert hat, dass erneute Maßnah-
men nötig werden.

Eine ausführliche Beratung erhalten Sie 
bei den vier in Kaiserslautern ansässigen 
Pflegestützpunkten und bei ihrer Pflege-
kasse. Die Pflegestützpunkte sind An-
laufstellen für alle Fragen rund um die 
Themen Alter, Krankheit, Behinderung 
und Pflegebedürftigkeit. Sie informieren 
unabhängig, umfassend und kostenfrei 
über alle Ansprüche hinsichtlich der 
bundes- und landesrechtlichen Sozial-
leistungen.

Tipp: Auch die Kosten eines Umzugs in 
eine barrierefreie Wohnung kann durch 
die Pflegekasse übernommen werden. 
 

Pflegestützpunkt Süd-West
Leipziger Straße 152
Tel.: 0631 35072-27 / 0631 35072-28 

Pflegestützpunkt Süd-Ost
Kennelstraße 7 
Tel.: 0631 534482-81 / 0631 534482-80 

Pflegestützpunkt Nord-Ost
Dornenstraße 40 b
Tel.: 0631 310595-81 / 0631 310595-80

Pflegestützpunkt Nord-West
Berliner Straße 30
Tel.: 0631 371006-67 / 0631 371006-66

Träger:

•	 Sozialministerium Rheinland-Pfalz ∙ Stadt Kaiserslautern
•	 Kranken- und Pflegekassen in Rheinland-Pfalz: AOK ∙ BARMER GEK ∙ BKK ∙ DAK-

Gesundheit ∙ HEK ∙ hkk ∙ IKK Südwest ∙ KKH-Allianz ∙ Knappschaft ∙ LKK ∙ TK
•	 in Kooperation mit den Trägern der Beratungs- und Koordinierungsstellen: 

Arbeiter-Samariter-Bund Kreisverband Kaiserslautern ∙ Mach Mit Mittwoch 
Club e. V. ∙ Ökumenische Sozialstation Kaiserslautern e. V. ∙ Ambulante 
Dienste Zoar gGmbH und Medicur

Ihre Ansprechpartner/-innen vor Ort

Beratung & Hilfe
rund um das Thema Pflege

Pflegestützpunkt Kaiserslautern Nord-West
Berliner Str. 30 ∙ 67659  Kaiserslautern

Ansprechpartner/-innen:

Elvi Baab Tel. 0631 / 37 100 666
Martin Decker Tel. 0631 / 37 100 667

E-Mail: nw@psp-kaiserslautern.de
Telefax: 0631 / 37 100 670

Zuständigkeit:

Stadt Kaiserslautern, Stadtgebiet Nord-West
mit eingemeindeten Vororten

Pflegestützpunkt Kaiserslautern  Süd-Ost
Kennelstr. 7 · 67659 Kaiserslautern

Ansprechpartner/-innen:

Mario Kelter Tel. 0631 / 534 482 80 
Anuschka Molter Tel. 0631 / 534 482 81

E-Mail: so@psp-kaiserslautern.de
Telefax: 0631 / 534 482 82

Zuständigkeit:

Stadt Kaiserslautern, Stadtgebiet Süd-Ost
mit eingemeindeten Vororten

Pflegestützpunkt Kaiserslautern  Süd-West
Leipziger Str. 152 ∙ 67663  Kaiserslautern

Ansprechpartner/-innen:

Katja Scheid Tel. 0631 / 350 72 27
Jutta Falkenstein Tel. 0631 / 350 72 28

E-Mail: sw@psp-kaiserslautern.de
Telefax: 0631 / 350 72 29

Zuständigkeit:

Stadt Kaiserslautern, Stadtgebiet Süd-West
mit eingemeindeten Vororten

Servicezeiten in allen Pflegestützpunkten:

Montag bis Freitag: 09.00 - 10.00 Uhr
Mittwoch: 15.00 - 16.00 Uhr

Hausbesuche und weitere Termine gerne nach
Vereinbarung.

Internet: www.psp-kaiserslautern.de

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns.

Gerne beraten Sie unsere Fachkräfte im Pflegestütz-
punkt oder direkt bei Ihnen zu Hause und geben Hil-
festellung bei der Auswahl und Inanspruchnahme 
von bundes- oder landesrechtlich vorgesehenen 
Sozialleistungen sowie sonstigen Hilfeangeboten.

Ihre Ansprechpartner/-innen vor Ort

Pflegestützpunkt Kaiserslautern Nord-Ost
Dornenstr. 40b ∙ 67657  Kaiserslautern

Ansprechpartner/-innen:

Martin Decker Tel. 0631 / 310 595 80
Dagmar Mannerz Tel. 0631 / 310 595 81
Guido Petry Tel. 0631 / 310 595 81

E-Mail: no@psp-kaiserslautern.de
Telefax: 0631 / 310 595 82

Zuständigkeit:

Stadt Kaiserlautern, Stadtgebiet Nord-Ost
mit eingemeindeten Vororten
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Besser vorsorgen

Betreuungsverfügung, Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung  
Doch wo liegt der Unterschied?

Warum heute schon an morgen den-
ken?! Doch es gibt einige Bereiche im 
Leben, für die man genau das machen 
sollte. Haben Sie sich schon mal Ge-
danken darüber gemacht, wer Ihre 
Angelegenheiten regelt, wenn Sie dazu 
nicht mehr in der Lage sind?
Jeder von uns kann plötzlich und uner-
wartet und das völlig unabhängig vom 
Alter in eine solche Situation geraten. 
Und auf einmal müssen andere für 
Sie entscheiden. Damit Sie sicher sind, 
dass Ihre Angelegenheiten im Ernstfall 
auch nach Ihrem Willen geregelt und 
schwere Entscheidungen Ihren Ange-
hörigen abgenommen werden, gibt es 
verschiedene Möglichkeiten genau dies 
zu regeln. 

Betreuungsverfügung
Mit einer Betreuungsverfügung kann 
in gesunden Tagen bereits bestimmt 
werden, wen das Gericht als Betreuer 
bestellen soll, wenn zu einem späteren 
Zeitpunkt eine Betreuung notwendig 
wird. D.h. wenn eigene Angelegenheiten 
ganz oder teilweise nicht mehr selbst be-
sorgt werden können und für diese An-
gelegenheiten keine Vorsorgevollmacht 
getroffen wurde. Die Betreuungsverfü-
gung berechtigt die genannte Person 
daher nicht zu einer direkten Vertretung 
bei Rechtsgeschäften, sondern wird für 
den Fall verfasst, dass eine Betreuung im 
Rahmen eines gerichtlichen Betreuungs-
verfahrens eingerichtet werden muss. 
Bei der Aufstellung einer Betreuungsver-
fügung ist der Bestimmtheitsgrundsatz 
zu beachten. Daher kommt es auf eine 
möglichst konkrete Formulierung des 
Willens des Betroffenen an. Eine Ver-
pflichtung für den Betreuenden entsteht 
aber nur, soweit das Wohl des Betreuten 
nicht gefährdet ist und die Ausgestaltung 
der Betreuung für den Betreuer auch 
zumutbar ist.
Der Betreuer kann frei ausgewählt wer-
den und sollte vorzugsweise aus dem  
vertrauten Familien, Freundes- oder Be-
kanntenkreis kommen. Natürlich kann 

auch bestimmt werden, wer keineswegs 
die Betreuung übernehmen soll. In der 
Betreuungsverfügung kann zum Beispiel 
festgelegt werden, welche Wünsche und 
Gewohnheiten vom Betreuer zu respek-
tieren sind. Der Betreuer übernimmt 
für rechtliche Aufgaben die Vertretung, 
die selbst nicht mehr bewältigt werden 
können. Die Verfügung wird an das 
für die Betreuerbestellung zuständige 
Betreuungsgericht  und den späteren 
Betreuer gerichtet. Diese sind an die Be-
treuungsverfügung gebunden. Das Ge-
richt prüft, ob der gewünschte Vertreter 
für diese Aufgabe geeignet ist: Wenn ja, 
wird er als Betreuer bestellt. Anderenfalls 
wählt das Betreuungsgericht eine dritte 
Person aus - soweit möglich, aus dem 
näheren Umfeld - sonst einen fremden 
ehrenamtlichen oder beruflichen Betreu-
er. Der Betreuer, wird im Gegensatz zum 
Vorsorgebevollmächtigten vom Gericht 
kontrolliert.
Grundsätzlich liegt keine Formvorschrift 
für die Betreuungsverfügung vor. Aus 
beweisrechtlichen Gründen ist es aller-
dings empfehlenswert die Betreuungs-
verfügung schriftlich, versehen mit Ort, 
Datum und Unterschrift, zu verfassen. 
Eine notarielle Beglaubigung ist für die 
Rechtswirksamkeit nicht erforderlich. Die 
Verfügung stellt keine Willenserklärung 
im rechtlichen Sinne dar, bedarf also 
insb. nicht der Geschäftsfähigkeit des 
Erklärenden. 
Um jedoch Rechtssicherheit zu schaffen 
empfiehlt sich eine Aufstellung im Zu-
stand der Geschäftsfähigkeit.

Vorsorgevollmacht
Mit einer Vorsorgevollmacht wird eine 
Person des Vertrauens beauftragt stell-
vertretend für die zu vertretende Person 
zu handeln, die nicht mehr selbst in der 
Lage ist wichtige Entscheidungen zu tref-
fen. Sie erlaubt somit einer anderen Per-
son die rechtsgeschäftliche Vertretung. 
In einer Vorsorgevollmacht ist zu be-
stimmen, ob diese sich auf alle Le-
bensbereiche der Vermögens- und 

Personensorge beziehen soll oder ob 
nur bestimmte Lebensbereiche von der 
Vollmacht umfasst sein sollen.
Ohne eine solche Bevollmächtigung 
dürfen sich weder Ehepartner noch 
Eltern und erwachsene Kinder unterei-
nander rechtswirksam vertreten. Ist im 
Fall der Einwilligungsunfähigkeit kein 
Bevollmächtigter benannt oder die Be-
vollmächtigung nicht ausreichend, kann 
die Bestellung eines Betreuers notwendig 
werden. Und dies geschieht dann durch 
das Amtsgericht.
Im Unterschied zu gewöhnlichen Voll-
machten erlangt die Vorsorgevollmacht 
aber erst ihre Wirksamkeit, wenn man 
nicht mehr in der Lage ist, Entschei-
dungen eigenverantwortlich zu treffen.
Falls eine Behandlungssituation eintritt, 
in der eine medizinische Fragestellung 
gedanklich nicht mehr erfasst oder kei-
ne Entscheidung zu vorgeschlagenen 
Behandlungsmaßnahmen getroffen 
werden kann, ist der Bevollmächtigte der 
Gesprächspartner des Arztes. 
Laut Gesetz sind Vorsorgevollmachten 
grundsätzlich formfrei. Jedoch ist es 
sinnvoll sie schriftlich zu verfassen damit 
der Bevollmächtigte auf etwas zurück-
greifen kann.
Bei Kauf oder Verkauf von Grundstücken 
durch die Bevollmächtigten ist zur Wirk-
samkeit eine notarielle Beurkundung 
erforderlich.

Patientenverfügung
Jeder einwilligungsfähige Volljährige 
kann mit einer Patientenverfügung 
dafür sorgen, dass sein Wille in ge-
sundheitlichen Fragen, sollte seine 
geistige Fähigkeit einmal - auch nur 
vorübergehend - eingeschränkt sein, 
auch umgesetzt wird. Durch eine Pa-
tientenverfügung wird genau geregelt, 
welche ärztlichen Maßnahmen für eine 
medizinische Versorgung gewünscht 
und welche abgelehnt werden. Dies 
können bevorstehende Untersuchungen 
des Gesundheitszustandes, Heilbehand-
lungen oder ärztliche Eingriffe sein. Vor 
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Aufstellung einer Patientenverfügung 
ist die Beratung durch den Arzt des 
Vertrauens ratsam, um sicher zu gehen, 
dass alle medizinischen Besonderheiten 
erfasst werden.
Bei einer Patientenverfügung handelt es 
sich um eine vorsorgliche Erklärung des 
Willens. Hier gilt kraft Gesetz nunmehr 
nichts anderes als in den Fällen, in 
denen der Patient noch einwilligungs-
fähig ist. Diese Patientenverfügung ist 
zum einen für den behandelten Arzt 
verbindlich und zum anderen verhindert 
sie die Strafbarkeit des Arztes, da sein 
Verhalten gerechtfertigt ist. Da der Arzt 
im Ernstfall auf den mutmaßlichen Wil-
len des zu diesem Zeitpunkt nicht mehr 
ansprechbaren Patienten angewiesen 
ist, muss die Patientenverfügung genaue 
Vorgaben beinhalten. 
Die Patientenverfügung muss schriftlich, 
d.h. hand- bzw. maschinenschriftlich, 

vorliegen und vom Aussteller, der zum 
Zeitpunkt der Ausstellung sowohl voll-
jährig und als auch einwilligungsfähig 
sein muss, unterzeichnet sein. Eine 
Unterschriftsbeglaubigung ist nicht 
erforderlich. Die Unterschrift und der 
Inhalt sollten in regelmäßigen Abstän-
den erneuert werden damit der geäu-
ßerte Wille in der Patientenverfügung 
hinreichend aktuell ist. Aufgrund der 
ausufernden Rechtsprechung zu diesem 
Thema empfiehlt sich im Einzelfall eine 
ausführliche anwaltliche Beratung, um 
mögliche Fehlerquellen zu sondieren 
und zu vermeiden.
Existiert keine Patientenverfügung, muss 
der Bevollmächtigte oder der Betreuer 
den mutmaßlichen Patientenwillen 
ermitteln.

Weiter Informationen und die entspre-
chenden Vordrucke finden Sie auf der 

Internetseite des Bundesministeriums für 
Justiz: www.bmj.de/DE/Buerger/gesell-
schaft/gesellschaft_node.html.

Haftungsausschluss: Der Inhalt dieses Textes 

wurde sorgfältig erstellt. Für die Aktualität, 

Vollständigkeit oder die inhaltliche Richtigkeit 

übernehmen wir jedoch keine Haftung.

Ausführung aller Maler-, Tapezier- und Lackierarbeiten

Am Stromberg 5 · 67661 Kaiserslautern · Telefon (0 63 06) 65 30

Inh. Christina Oddi

Malerbetrieb Geiger
Inh. Christina Geiger

ROSENHOFSTRASSE 8

67677 ENKENBACH-ALSENBORN

TEL.+FAX 0 63 03 / 80 74 20

HANDY 0170 / 466 20 08

Meike Platz
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Bau AG-Lebkuchenhäuschen auf dem Weihnachtsmarkt

Das Angebot des ASZ wurde zusätzlich 
durch „Fremdanbieter“ bereichert. 
Auch die Bau AG beteiligte sich an 
diesem Weihnachtsmarkt mit einem 
kleinen Stand und verkaufte – wie kann 
es auch anders sein – Bau AG-Lebku-
chenhäuschen. In einem weihnachtlich 
dekorierten Verkaufshäuschen boten 
Mitarbeiterinnen der Bau AG den Besu-
chern die köstlichen Backwaren an. An 
dieser Stelle sei auch noch einmal der 
Bäckerei Stephan Müller (Kaiserslautern) 
gedankt, die diese leckeren Kunstwerke 
hergestellt hatte. Der gesamte Erlös aus 
dem Verkauf der Bau AG-Lebkuchen-
häuschen spendete die Bau AG dem 
Förderverein „Mama/Papa hat Krebs“ 
e.V. Kaiserslautern der Krebsgesellschaft 
Rheinland-Pfalz. 

Der Weihnachtsmarkt des ASZ hatte dem 
Besucher einiges zu bieten. Eine Vielzahl 

von Verkaufsständen mit Unterschied-
lichstem für Groß und Klein fand sich 
an jeder Ecke: Goldschmiedearbeiten, 
Holz-, Keramik- und Nähprodukte, 
Holzkunstobjekte, selbst Eingemachtes 
wie Marmelade, Senf und Gewürzpas- 
teten, Zimtwaffeln, Seifen, Lederbeutel 
und Stricksachen und vieles, vieles 
mehr. Für die kleinen Besucher schaute 
natürlich auch der Nikolaus vorbei und 
viele Bastel- und Werkecken luden zum 
Mitmachen ein. Ein echter Geheimtipp 
in der Vorweihnachtszeit.

Natürlich wurde auch an die Unter-
haltung gedacht und so konnten die 
Besucher des Weihnachtsmarktes bis 
in die späten Abendstunden um ein lo-
derndes Lagerfeuer dem musikalischen 
Programm im Innenhof lauschen.

Das Arbeits- und sozialpädagogische 
Zentrum (ASZ) in Kaiserslautern ver-
anstaltete im vergangenen Jahr einen 
Weihnachtsmarkt auf dem firmenei-
genen Gelände in der Pfaffstraße in 
Kaiserslautern. Der dreitägige Weih-
nachtsmarkt, der außer Speis und Trank, 
auch selbstgemachte 
Handwerkskunst zu 
bieten hatte, fand so-
wohl in den Räum-
lichkeiten als auch auf 
dem Außengelände 
des ASZ statt. Meike Platz

Meike Platz

Über die fleißigen Mitarbeiterinnen der 
Bau AG, die in eisiger Kälte auf dem 
Weihnachtsmarkt des ASZ im Dezember 
Lebkuchenhäuschen verkauften, haben 
wir bereits auf dieser Seite berichtet. 
Aber das Bibbern hatte sich gelohnt, 
denn es wurde durch den Verkauf eine 
ansehnliche Summe eingenommen, 
die in voller Höhe an „Mama/Papa hat 
Krebs“ e.V. Kaiserslautern gespendet 
werden konnte.
Doch das war noch nicht alles: Wie jedes 
Jahr wurde an der Weihnachtsfeier der 

Weihnachtsspende der Bau AG-Mitarbeiter k-tec GmbH

Bau AG ein Sammelkästchen aufge-
stellt. Für einen guten Zweck haben die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch 
an der vergangenen Weihnachtsfeier 
fleißig gespendet. Diese Spende er-
gänzte den Lebkuchenverkauf bei der 
ASZ-Weihnacht. Somit konnte durch den 
tatkräftigen Einsatz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Bau AG 1.000 Euro 
an „Mama/Papa hat Krebs“ e.V. Kaisers-
lautern übergeben werden. Die Bau AG 
hat diesen Betrag noch entsprechend 
aufgestockt.

Seit Ende des Jahres 2012 ist die k-tec 
GmbH die hundertprozentige Tochter-
gesellschaft der Bau AG. 
Die Facility Management Gesellschaft 
k-tec GmbH wurde im Jahr 2005 von 
der TWK GmbH Kaiserslautern (jetzt 
SWK GmbH Kaiserslautern), der FA-
MIS GmbH Saarbrücken und der Bau 
AG Kaiserslautern gegründet. Sie bot 
seither technische, infrastrukturelle, 
verwaltungstechnische und planerische 
Facility-Dienstleistungen an. 
Ende des Jahres 2012 trennten sich 
sowohl die FAMIS GmbH Saarbrücken 
als auch die SWK GmbH Kaiserslautern 
von der k-tec GmbH, so dass die Bau 
AG nun alleinige Gesellschafterin ist. 
Die k-tec GmbH wird nun als eigenes 
Tochterunternehmen der Bau AG fort-
geführt. Zukünftig wird die k-tec GmbH 
den Mieterinnen und Mietern der Bau 
AG Serviceleistungen rund ums Wohnen 
anbieten. Im Moment befindet sich die-
ser neue Unternehmenszweig der k-tec 
GmbH in der Planung. 

Die fleißigen Bau AG-Mitarbeiterinnen beim 
Lebkuchenverkauf.

Im Namen der Bau AG-Mitarbeiter übergab Meike Platz die Weihnachtsspende an Eva Estornell-
Borrull, Leiterin der Beratungsstelle in Kaiserslautern.
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Auch in diesem Jahr wird sich die Bau 
AG wieder an einigen Festen und Ak-
tionen in den einzelnen Stadtteilen in 
Kaiserslautern beteiligen.
Hier schon mal eine kleine Terminüber-
sicht, damit Sie sich die Veranstaltungen 
in Ihrem Kalender vormerken können.

Was? Wann? Wo?

Stadtteilflohmarkt Innenstadt West
Samstag, 4. Mai 2013
10.00 Uhr bis 16.00 Uhr	
> Auf dem Gelände des Arbeits- 
und sozialpädagogischen Zentrums 
(ASZ) Kaiserslautern, Pfaffstraße 3, 
67655 Kaiserslautern

Stadtteilfest Grübentälchen	
Sonntag, 9. Juni 2013
> Vor der Christuskirche, in der Straße 
Am Heiligenhäuschen

Stadtteilfest Innenstadt West	
Samstag, 31. August 2013
> Im Stadtpark Kaiserslautern

Die Bau AG sowie die Veranstalter, Or-
ganisatoren und Teilnehmer freuen sich 
auf Ihren Besuch!

Termine zum Vormerken

Rotkreuz-Sozialstation
Augustastraße 16-24
67655 Kaiserslautern

�����
Pflege unter einem guten Zeichen 

Wir betreuen Sie dort, 
         wo Sie zu Hause sind.

Häusliche Krankenpflege
Behandlungspflege/Ausführung ärztlicher Verordnungen
(z. B. Injektionen, Verbände, Katheterwechsel)
Grundpflege (z. B. Lagern, Körperpflege) 

Hauswirtschaftliche Versorgung
Mobiler Sozialer Dienst

Unterstützung im Haushalt
Hilfe zur Erhaltung und Erweiterung von Kontakten

Hausnotruf
Telefonzusatzgerät mit direktem Kontakt zum
Rettungsdienstpersonal

Kurse und Beratung
Pflegekurse und Pflegeberatung
Psychosoziale Krebsnachsorgeberatung

Familienpflege
Betreuung der Familie bei Erkrankung der Mutter

Fahrdienste
unter anderem Fahrten mit einem rollstuhltauglichen 
Fahrzeug zum Theater, Konzert, Fußball, Kino, Einkaufen...

Kinderkrankenpflege
Behandlungspflege und Grundpflege bei kranken Kindern

06 31 / 19 2 19
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Offizielle Verabschiedung

Meike Platz

Blumenpracht 2013 – die Bau AG blüht auf 

„Die Zeit der erwachenden und sprie-
ßenden Natur“, so lautet die offizielle 
Definition von Frühling. Dieses Erwa-
chen kann man auf einigen Balkonen, 
aber auch schon in den Vorgärten und 
Gärten erahnen. Tulpen, Krokusse, Nar-
zissen aber auch Veilchen haben sich 
den Weg durch die Erde nach oben ge-
bahnt und erfreuen jeden Betrachter mit 
ihren bunten Farben. Die Bau AG kann 
sich glücklich schätzen, dass auch in 
diesem Jahr wieder fleißige Mieterinnen 
und Mieter ihr „persönliches Grün“ in 
geschmackvolle und farbenprächtige 
kleine Oasen verwandeln. 

Durch Ihr Engagement, liebe Miete-
rinnen und Mieter, verschaffen Sie nicht 
nur sich ein Stückchen mehr Lebens-
qualität, sondern Sie werten durch Ihren 
Einsatz die Wohnanlagen der Bau AG 
auf und erfüllen sie mit Leben.
Diese Einsatzbereitschaft für besonders 
liebevoll bepflanzte und dekorierte Bal-
kone, Vorgärten und Gärten möchten 
wir selbstverständlich auch in diesem 
Jahr würdigen und belohnen. Als kleines 
Dankeschön winken Gutscheine für 
gärtnerischen Bedarf in Höhe von 100, 
75 und 50 Euro in den Sparten Balkon, 
Vorgarten und Garten.

Und so können auch Sie oder Ihr 
Nachbar gewinnen:
•	 Ihre Blumen blühen in den schil-
lerndsten Farben? Machen Sie einfach 
ein Foto.
•	S ie haben auf dem Balkon oder im 
Garten Ihres Nachbarn eine farbenfrohe 
Blumenpracht entdeckt? Machen Sie 
ebenfalls ein Foto.

•	S enden Sie das Foto mit den genauen 
Angaben des „fleißigen Gärtners“ an 
folgende Adresse:

Bau AG „Blumenpracht 2013“
Fischerstraße 25
67655 Kaiserslautern

Wir, das Team der Bau AG, wünschen 
Ihnen viel Spaß bei der Gestaltung, 
immer einen „grünen Daumen“ und 
viel Glück bei dem Wettbewerb Blumen-
pracht 2013!

Mit Ablauf des 13. April 2012 ist Herr 
Dr. Frank Kennel (FDP) aus dem Auf-
sichtsrat der Bau AG ausgeschieden. 
Auf der Grundlage des Beschlusses des 
Stadtrates der Stadt Kaiserslautern wur-
de der Aufsichtsrat der Bau AG in einer 
außerordentlichen Hauptversammlung 
im April 2012 neu besetzt. Herr Dr. 
Kennel war vom 27.08.2009 bis zum 

13.04.2012 Mitglied des Aufsichtsrates 
der Bau AG. Aus terminlichen Gründen 
konnte die offizielle Verabschiedung 
mit dem gesamten Aufsichtsrat und 
dem Vorstand Guido Höffner erst im 
Dezember 2012 erfolgen.

In einer kleinen Feierstunde wurde 
Herr Dr. Kennel aus dem Aufsichtsrat 
verabschiedet. Bau AG-Vorstand Guido 
Höffner zeigte in einer kurzen Rede die 
Maßnahmen der Bau AG der Vergan-
genheit auf, die Kennel durch seine 
Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied mitge-
staltet hat. Unter anderem nannte er die 
Fertigstellung der Großmodernisierung 
des Königsviertels, den Baubeginn der 
Albrechtstraße und der  Kindertagesstät-
te Hohenecken und viele Dinge mehr.
„Sie haben die Bau AG mit Sachverstand 
als Mitglied des Aufsichtsrates be-
reichert“, mit diesen Worten des Dankes 

und der Anerkennung verabschiedete 
Vorstand Höffner Dr. Frank Kennel offi-
ziell aus dem Aufsichtsrat der Bau AG.
Auch der Beigeordnete Joachim Färber, 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Bau 
AG, verabschiedete Herrn Dr. Kennel 
und dankte ihm für die erfolgreiche 
und konstruktive Zusammenarbeit, 
die stets von gegenseitigem Vertrauen 
geprägt war.

Meike Platz

Dr. Frank Kennel erhält vom Beigeordneten 
Joachim Färber, Aufsichtsratsvorsitzender der 
Bau AG, und Bau AG-Vorstand Guido Höffner 
ein Abschiedsgeschenk.



13

Neue Beschilderung für die Wohnanlagen der Bau AG

Meike Platz

Die Bau AG hat in der Vergangenheit 
schon viele Wohnanlagen in ihrem Be-
stand mit Schildern, die mit Straßenna-
men oder sonstigen Hinweisen versehen 
sind, ausgestattet. Doch an vielen dieser 
Schilder nagt allmählich der Zahn der 
Zeit und leider sind auch einige dem 
Vandalismus zum Opfer gefallen.

Deshalb haben wir uns dafür entschie-
den die alten Schilder durch neue zu 
ersetzen. Auch an Wohnanlagen, an 
denen noch keine Schilder sind, die 
Anbringung jedoch sinnvoll und tech-
nisch möglich ist, werden neue Schilder 
installiert. Zug um Zug werden so die 
ausgewählten Wohnanlagen die neue 
Beschilderung erhalten.

Diese Gelegenheit haben wir natürlich 
genutzt, um die Gestaltung der Hin-
weisschilder zu überarbeiten. Auf dem 

Bännjerrück können schon vor einigen 
Wohnanlagen die neuen Schilder begut-
achtet werden.

Als nächstes werden verschiedene 
Wohnanlagen auf dem Betzenberg, im 
Uniwohngebiet und rund um den Kapel-
lenweg mit Hinweistafeln ausgestattet.

Seit mittlerweile zwei Jahren gibt es das 
„Netzwerk Betzenberg“ – eine Vereini-
gung aus ansässigen Unternehmen, Or-
ganisationen und Institutionen auf dem 
Betzenberg. Das Netzwerk hat zum Ziel, 
dass die einzelnen Einrichtungen sich 
untereinander kennen und dass man bei 
Bedarf aufeinander zukommen kann. 
Gerade in den Kindergärten und Schu-
len vertrauen die Eltern ihre Probleme 
den Erziehern bzw. Lehrern an. Durch 
das Netzwerk weiß nun jede einzelne 
Einrichtung wer für was zuständig ist und 
kann bei Bedarf an die entsprechende 
Einrichtung, verweisen oder die Person 
auch dorthin begleiten. Mittlerweile 

siedeln sich immer mehr Beratungsstel-
len in den einzelnen Stadtteilen an, so 
auch auf dem Betzenberg. Hierdurch 
sollen insbesondere kurze Wege zu den 
Einrichtungen entstehen, vor allem mit 
Blick auf die immer älter werdende Ge-
sellschaft im Zuge der demographischen 
Entwicklung. Die Bau AG bietet auch ih-
ren Mieterinnen und Mietern diesen Ser-
vice und hat daher seit Mai 2012 auch 
ein Mieterbüro auf dem Betzenberg. Im 
zweiwöchentlichen Rhythmus, das heißt 
an jedem 2. und 4. Mittwoch im Monat, 
werden von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr Mit-
arbeiter der Bau AG für Mieterinnen und 
Mieter der Bau AG für alle Belange rund 

ums Wohnen zur 
Verfügung ste-
hen.

Damit auch die Bewohnerinnen und Be-
wohner einen Überblick über die ansäs-
sigen Einrichtungen auf dem Betzenberg 
erhalten, hat das „Netzwerk Betzenberg“ 
den Kompass Betzenberg entwickelt. 
Dieser Wegweiser beinhaltet sowohl 
die Namen aller Einrichtungen als auch 
deren Kontaktdaten. Der Kompass Bet-
zenberg liegt in den unterschiedlichen 
öffentlichen Stellen und Einrichtungen 
auf dem Betzenberg aus und wird jedem 
Haushalt auf dem Betzenberg zugestellt.

Seit kurzem erhältlich: „Kompass Betzenberg“
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

...es muss ja nicht immer nur im Advent gebacken werden, vor allem wenn das Ausstechen und Plätzchen-

verzieren so viel Spaß macht. Für ein buntes Osterfest und lecker gefüllte Osterkörbchen haben wir zwei 

einfache Rezepte ausgesucht, die ihr mit etwas Hilfe leicht nachbacken 

könnt.

MALER GMBH
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 171
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

H E I L  G M B H
In den Mühlwiesen 1
66879 Steinwenden
Telefon (0 63 71) 97 10
Telefax (0 63 71) 97 172
e-mail: info@heil.de
internet: www.heil.de

F E N S T E R B A U

Das Leistungsangebot der
HEFESTA Fensterbau HEIL GMBH:

• Haustüren
• Fenster
• Balkontüren
• Rollläden
• Wintergärten

Das Leistungsangebot der
HEIL MALER GMBH:

• Wärmedämmverbundsysteme
• Maler- und Tapezierarbeiten
• Natursteinreinigung
• Gerüstbau

Mürbeteigkekse 
mit Ostermotiven 
Zutaten für etwa 45 Stück:
250 g Mehl 

1 gestr. TL. Backpulver 

75 g Zucker 

1 Ei (Größe M) 

abgeriebene Schale einer unbehandelten 

Zitrone (gibt es auch fertig in kl. Tüten)

1 Prise Salz 

125 g Butter 

250 g Puderzucker 

ca. 3 EL Zitronensaft 

Lebensmittelfarbe (rot, gelb, grün, blau)

Zuckerblümchen, -herzen und bunte 

Zuckerperlen zum Verzieren 

Mehl für die Arbeitsfläche 

Backpapier

Ausstechformen

Nudelholz

Für den Keksteig müsst ihr Mehl, Backpulver, Zucker, Ei, Zitronen-
schale und Salz in eine Rührschüssel geben. Die Butter würfeln, zufügen und zu einem 
glatten Mürbeteig verkneten. Der Teig wird in Folie gewickelt und ca. 30 Minuten 
kalt gestellt. Dann aus dem Kühlschrank nehmen, noch einmal durchkneten und auf 
einer bemehlten Arbeitsfläche ausrollen (auch das Nudelholz mit Mehl einreiben, 
dann löst sich der Teig besser). Jetzt kann ausgestochen werden. 
Die Backbleche mit Backpapier auslegen und darauf die Plätzchen verteilen. Die 
Bleche werden nacheinander im vorgeheizten Backofen (E-Herd: 200 °C / Umluft: 
175 °C, Gas: Stufe 3) ca. 7-8 Minuten gebacken. Dann müssen die Kekse etwas aus-
kühlen, bevor sie verziert werden können. 
Puderzucker, Zitronensaft und 1–2 EL warmes Wasser zu einem dicken, glatten Guss 
verrühren. Den Zuckerguss in kleine Schüsseln füllen und mit wenigen Tropfen Le-
bensmittelfarbe unterschiedlich einfärben. In jede Schüssel einen Teelöffel stecken 
und damit die Kekse mit Gussfarbe einstreichen und mit Zuckerblümchen, -herzen 
und -perlen verzieren. Tipp: Mit einer Gabel lassen sich auch schön andersfarbige 

Punkte auf den Keks aufbringen.

Nur wenige Tropfen 
der Lebensmittelfarbe 
genügen!

Die Ausstechformen 
bekommt ihr im Supermarkt.

Der Amerikaner  
- frisch aus dem Ofen.
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...Kunterbunte KinderseiteKUNTERBUNTE KINDERSEITE...

Den Zuckerguss gut 
trocknen lassen, bevor 
die Plätzchen in die 
Keksdose oder in das 
Osternest gepackt wer-
den (sonst klebt alles 
zusammen).

Für die Ostereier-Amerikaner Fett, Zucker, Salz und 
Vanille-Zucker mit den Schneebesen des Handrührgerätes cremig rühren. 1 Ei tren-
nen (das Eiweiß wird später benötigt). 2 Eier und 1 Eigelb nacheinander zufügen 
und unterrühren. Puddingpulver, Backpulver und Mehl mischen. Abwechselnd mit 
3 EL Milch unterrühren. 
Je 6 Teighäufchen esslöffelweise auf 2 mit Backpapier ausgelegte Backbleche setzen. 
Die Häufchen mit dem Löffel platt drücken. Nacheinander im vorgeheizten Backofen 
(E-Herd: 200 °C / Umluft: 175 °C, Gas: Stufe 3) ca. 15 Minuten backen. Nach ca. 10 
Minuten der Backzeit die Oberflächen mit 3 EL Milch vorsichtig bepinseln. Bleche 
aus dem Backofen nehmen, Amerikaner auf ein Kuchengitter setzen und auskühlen 
lassen. 
Puderzucker, Eiweiß und Zitronensaft verrühren. Guss in kleine Schüsseln aufteilen 
und unterschiedlich einfärben. Die flache Unterseite der Amerikaner mit dem farbigen 
Guss bestreichen. Der Zuckerguss kann auch in Gefrier- oder Spritzbeutel zum Deko-
rieren gefüllt werden. Ca. 1 Stunde trocknen lassen und dann direkt auf den Tisch...

Ostereier- 
Amerikaner
Zutaten für 12 Stück:
100 g Butter oder Margarine 

100 g Zucker 

1 Prise Salz 

1 Päckchen Vanille-Zucker 

3 Eier (Größe M) 

1 Päckchen Vanille-Puddingpulver (zum 

Kochen) 

3 TL Backpulver 

250 g Mehl 

6 EL Milch 

250 g Puderzucker 

3 EL Zitronensaft 

Lebensmittelfarbe (rot, gelb, grün, blau) 

Spritz- oder Gefrierbeutel 

Backpapier

Wenn man keinen Spritzbeutel zur 
Hand hat, geht das auch prima mit 
Gefrierbeuteln - Zuckerguss einfüllen 
und an einer Ecke ein kleines Loch 
schneiden.

Das „platt drücken“ 
nicht vergessen!
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„Hallo Nachbar!“
von hohenecken in die Stadt

Frühlingssonnenstrahlen durchfluten die 
Räume. Bilder, Möbel, Sammlerstücke, 
Familienfotos, alles am richtigen Platz. 
Liliane Neuer hat von ihrem neuen Do-
mizil Besitz ergriffen, ist angekommen 
und glücklich. „Ich bin dankbar, dass ich 
hier wohnen kann“, sagt sie. Über drei 
Zimmer, Küche und Bad verfügt ihre lie-
bevoll und sehr persönlich eingerichtete 
Bau AG-Wohnung in der Königstraße, 
die sie vor wenigen Monaten bezogen 
hat. Dazu gehört ein Balkon auf der 
Südseite, der den Blick in einen großen 
begrünten Innenhof freigibt. Auch ein 
Spielplatz befindet sich auf diesem Are-
al. Das findet die neue Mieterin „prima“ 
und freut sich schon auf „Kinderlärm“ 
und Kinderlachen, denn sie ist gern 
mittendrin im Leben.

Man glaubt es nicht. Liliane Neuer ist 82 
Jahre alt. 46 Jahre wohnte sie mit ihrer 
Familie in Hohenecken in einem großen 
Haus. Vor einem Jahr starb ihr Mann, 
der Röntgenologe und Allgemeinmedi-
ziner Carl-Heinz Neuer. Als dann noch 
das letzte ihrer vier Kinder das Haus 
verließ, war ihr klar, dass sie dort nicht 
alleine leben wollte. Auf der Suche 
nach einem geeigneten altersgerechten 
Wohnsitz nahm sie auch Kontakt mit der 
Bau AG auf. Das klappte. Jetzt hat sie 
den Donnerstagsmarkt direkt vor der 
Türe und genießt die Annehmlichkeiten 
des stadtnahen Wohnens. Kontakte 
nach Hohenecken sollen allerdings 
nicht vernachlässigt werden. Ihren vielen 
Freunden und Bekannten dort will sie 
auch weiterhin verbunden bleiben. 

Liliane Neuer fühlte sich in ihrem neuen 
Wohnort schnell zu Hause. Man kennt 
sie und sie kennt viele Menschen, überall 
in Kaiserslautern. Das hat wohl auch 
damit zu tun, dass sie ihr Leben lang und 
auch noch heute eine sozialdenkende 
und kommunalpolitisch engagierte Frau 
war und ist. Schon 2004 wurde sie für 

ihren unermüdlichen Einsatz für sozial 
schwächere und bedürftige Menschen 
mit der Freiherr-vom-Stein-Plakette 
geehrt. Eine Auszeichnung die nur alle 
drei Jahre an langjährig in der Kom-
munalpolitik tätige Menschen verliehen 
wird. Die Zahl ihrer Ehrenämter und 
Mitgliedschaften aufzuzählen, sprengt 
jeden Rahmen. Erwähnt seien eine 
15-jährige Stadtratstätigkeit, ihre Arbeit 
als Vorsitzende des Vereins katholischer 
Frauen und Männer sowie ihre Mitglied-
schaft im Leitungsteam des Caritas-
Ehrenamtsforums im Bistum Speyer. 
Weiterhin war sie Gründungsmitglied 
der „Glockenstubb“, Gründungsmitglied 
des Vereins für rechtliche Betreuung, 
Gründungsmitglied der Seniorenunion 
sowie langjähriges Mitglied im Auf-
sichtsrat des Westpfalz-Klinikums und, 
und, und....

Auch heute ist sie noch ehrenamtlich 
unterwegs, u.a. als Vorstandsvorsitzende 
des Sozialdienstes katholischer Frauen 
und Männer. Politisch ist Liliane Neuer in 
der Kaiserslauterer CDU fest verankert. 
Fragt man, worin ihr außergewöhnlich 
starkes soziales Engagement begründet 
ist, erzählt sie von ihrer Jugend. In Rom 
geboren, der Vater früh verstorben, die 
Mutter berufstätig, es blieb der Weg in 

„Wohnen“ der neuen Lebenssituation angepasst
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„Hallo Nachbar!“

Karin Patock
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• Heizung-Lüftung

• Gas- und Wasser-

installation

• Sanitäre Einrich-
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• Brennwert-Technik

• Kundendienst

• Solar- und Regen-
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... am besten, Sie

rufen uns einfach

an!

Deutschherrenstr. 2
67661 Kaiserslautern
Tel. (06 31) 5 09 95
Fax (06 31) 9 96 02

Internate und ein Gefühl von Verloren-
heit und Einsamkeit. „Das Gefühl, als 
Kind alleine gelassen zu sein und zu 
erfahren wie es ist, Niemand zu haben, 
wenn man dringend Jemand bräuchte, 
hat mich gelehrt auf die Menschen 
zu sehen und mich für ihre Sorgen zu 
sensibilisieren“, sagt sie. Not und Leid 
habe sie schon in jungen Jahren erlebt, 
das sei prägend gewesen und habe ihr 
soziales Gewissen geschärft.

Jetzt, mit 82 Jahren, will sie aber auch 
mal ein bisschen mehr an sich denken. 
Ob das gelingt?? Daran kann man 

zweifeln. Der gute Wille ist jedenfalls 
da, denn der Reiseführer für Rom liegt 
schon auf dem Tisch.

Liliane Neuer hat in der Bau AG, so for-
muliert sie es selbst, „einen freundlichen 
hilfsbereiten Vermieter“ gefunden. Und 
die Bau AG, so meinen wir, hat mit ihr 
eine neue, besonders nette Mieterin 
gewonnen.
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Mitarbeiter NewsMITARBEITER NEWS

	 Melanie Schöne
… Mitarbeiterin unserer Abteilung 
Finanz- und Rechnungswesen und ihr 
Mann freuen sich riesig über ihren 
Nachwuchs. Die kleine Emilia Sophie 
erblickte am 5. Januar 2013 das Licht 
der Welt. Besonders freut sich auch 
Schwester Fiona über ihr kleines Ge-
schwisterchen. Wir gratulieren ganz 
herzlich und wünschen der ganzen 
Familie alles Gute.

	 Ralf Knichel
… gratulieren wir ganz herzlich zu sei-
nem 25-jährigen Dienstjubiläum bei der 
Bau AG! Seit dem 01. Januar 1988 ist 
er bei der Bau AG als Bautechniker tätig 
und sorgt zusammen mit seinem Team 
Technik für die Instandhaltung, Moder-
nisierung und Sanierung des gesamten 
Wohnungsbestandes.

	 Julia Braun
… hat ihre Ausbildung zur „Immobi-
lienkauffrau“ im Januar 2013 erfolg-
reich abgeschlossen. Hierzu unseren 
herzlichen Glückwunsch! Wir freuen 
uns, dass wir unsere ehemalige Auszu-
bildende in die Abteilung Finanz- und 
Rechnungswesen übernehmen konnten.

	 Norbert Weiß
… langjähriger Mitarbeiter unseres  
Gärtnerei- und Reinigungsbetriebes 
hat sich nach knapp 28 Jahren bei der 
Bau AG in den Ruhestand verabschie-
det. Herr Weiß war in dieser Zeit mit 
großem Engagement Gärtnerei- und 
Betriebsmeister bei der Bau AG und 
hat maßgebend zu der Gestaltung, der 
Aufwertung und der Pflege der Wohn-
anlagen der Bau AG beigetragen. Wir 
wünschen ihm alles Gute, viel Spaß 
in seiner neuen Freizeit und dabei vor 
allem beste Gesundheit!
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TippsHERR SAUBERMANN RÄT...

Frühjahrsputz „à la Oma“

Geht der Winter langsam zu Ende und 
werden die Tage länger und sonniger, 
dann kommen zum Glück auch die 
ersten Sonnenstrahlen ins Haus und 
decken leider auf, was die dunkle Jah-
reszeit geschickt zu verbergen mochte. 
Jede Menge Staubmäuse springen 
sogar dem Schmutzblindesten ins Auge 
und die hellen Sonnenstrahlen entlarven 
die schmierigen Fenster und alte Staub-
schichten. Spätestens dann erwacht 
bei vielen das Bedürfnis nach einem 
gründlichen Frühjahrsputz.

Also los geht’s! Legen Sie zunächst Ihre 
Lieblingsmusik ein. Wenn Sie beim Put-
zen lauthals mitsingen – aber denken Sie 
auch an Ihre Nachbarn – ist das Ganze 
halb so schlimm. Damit Ihr Putzeifer 
zwischendurch nicht gebremst wird, 
sollten Sie vorher überprüfen, ob die 
benötigten Putzutensilien, wie verschie-
dene Reinigungsmittel, Putztücher oder 
Staubtücher, vorhanden sind.

Räumen Sie schon im Vorfeld alles an 
seinen Platz, damit Sie nicht während 
des eifrigen Putzens aufräumen müssen.
Und jetzt ziehen Sie sich noch was Be-
quemes an und es kann losgehen.

Jeder hat seinen eigenen Arbeitsplan 
beim Putzen der Wohnung. Ob zunächst 
alle Räume staubgewischt, dann ge-
saugt und danach nass gewischt werden 
oder ein Raum nach dem anderen diese 
Prozedur durchläuft, muss jeder für sich 
selbst entscheiden.

Vielleicht können wir Ihnen noch den 
einen oder anderen Trick für den Früh-
jahrsputz verraten, den Oma schon 
kannte und der auch heute noch bestens 
funktioniert. 

Zitronensäure oder Essig gegen 
Kalk. Wasserkocher, Kaffeemaschine, 
Espressomaschine, Tauchsieder oder die 
Siebe von Wasserhähnen lassen sich da-
mit im Nu umweltschonend entkalken.

Essig gegen Kühlschrankmief. 
Reinigen Sie zunächst den Kühlschrank 
mit Wasser und Spülmittel. Reiben Sie 
danach den gesamten Kühlschrank mit 
Essig aus. Bakterien und Co sind dann 
Vergangenheit und der Essiggeruch ver-
fliegt durch das Trocknen ganz schnell.

Vasen und Thermoskannen säu-
bern. Belege in Vasen und Ther-
moskannen lassen sich nur schwer 
entfernen. Das Zaubermittel heißt in 
diesem Fall Backpulver. Geben Sie ei-
nen Esslöffel Backpulver in die Kanne 
oder in die Vase und füllen Sie diese mit 
heißem Wasser auf. Im Handumdrehen 
sind die Belege entfernt. Aber seien Sie 
vorsichtig, beim Hinzugeben des Was-
sers zu dem Backpulver fängt es leicht 
an zu sprudeln.

Katzenstreu gegen Gerüche: Spei-
sereste gehören in den Restmüll, doch 
dieser verströmt bald unangenehme 
Gerüche. Ein bisschen Katzenstreu 
im Müllbeutel saugt die entstandenen 
Flüssigkeitsreste zuverlässig auf und 
neutralisiert üble Gerüche.

Fruchtfliegen ade. Obst wird im 
Sommer gerne von Fruchtfliegen um-
schwärmt. Am besten stellt man die 
Obstschale ganz einfach in den Kühl-
schrank und verschließt den Mülleimer 
fest. Ein spezieller »Schlummertrunk 
für die Fruchtfliege« erledigt dann den 
Rest: Ein großer Schluck Essig wird mit 
einem ganz kleinen Tropfen Spülmittel 
verrührt und in einem Eierbecher oder 
Schnapsglas den Fruchtfliegen über 
Nacht serviert. Die Fliegen werden von 
dem Gemisch angelockt und ertrinken 
schließlich darin.

Gleiches mit Gleichem bekämpfen. 
Fett auf Küchenschränken lässt sich mit 
einem in Öl getränktem Lappen leicht  
entfernen. Mit Wasser und Spülmittel im 
Anschluss einfach nachwischen. 

Salz als Waffe gegen Verschmut-
zungen. Die Wirkungskraft von Salz 
wird oftmals unterschätzt. Salz löst mit 
etwas Wasser Verfärbungen auf Ge-
schirr durch Tee oder Kaffee. Es löst aber 
auch hässliche Fettränder von Geschirr 
wie etwa Lippenstift. Salz mit heißem 
Wasser zeigt auch gegen eingebrannte 
Reste auf Backblechen seine Wirkung. 

Silberbesteck im neuen Glanz. 
Legen Sie ein Stück Alufolie in eine 
Plastikschüssel. Vermischen Sie einen 
Esslöffel normales Kochsalz und einen 
Esslöffel Natron mit heißem Wasser und 
geben Sie die Mischung in die Schüssel. 
Legen Sie nun das Silberbesteck hinzu. 
Nach kurzer Einwirkzeit glänzt das Silber 
wie neu. Funktioniert natürlich auch bei 
Ihrem Silberschmuck!

Backofenfenster mit Durchblick. 
Nehmen Sie einen Reinigungstab für 
Spülmaschinen und lösen diesen in hei-
ßem Wasser auf. Die Backofenscheibe 
damit einfach abwischen. Bei stärkeren 
Verschmutzungen für kurze Zeit ein-
weichen und anschließend mit klarem 
Wasser abspülen – fertig.



20

Müll, Müll und nochmals Müll

Müllvermeidung schont den Geldbeutel!

Die neue Abfallgebührensatzung der 
Stadt Kaiserslautern ist zum 1. Janu-
ar 2013 in Kraft getreten. Hierdurch 
haben sich für alle Bürger der Stadt 
Kaiserslautern, also auch für Sie, liebe 
Mieterinnen und Mieter, einige Ände-
rungen ergeben.

Die Gebühren für so genannte Zweirad-
Restmüllgefäße, d.h. für ganz „normale“ 
Restmülltonnen, haben sich um circa 
30 % erhöht. In diesen Gebühren ist 
eine Bio-Mülltonne mit inbegriffen, die 
jedoch nicht größer als der Restmüllbe-
hälter sein darf. Jede Abrechnungsein-
heit ist verpflichtet, eine Bio-Mülltonne 
vorzuweisen. Benötigt man eine weitere 
Biotonne, ist diese nur gegen eine Ge-
bühr erhältlich. 
Die Zweirad-Restmüllgefäße, die Papier-
säcke und der Gelbe Sack werden in den 
gewohnten Abständen abgeholt. Die 
Abfuhrtermine entnehmen Sie bitte dem 
Abfallkalender der Stadt Kaiserslautern. 

Für Restmüllcontainer ab einem Fas-
sungsvolumen von 0,77 m³ haben sich 
die Gebühren um rund 55 % erhöht. Des 
Weiteren hat sich bei der Abholung von 
Papiercontainern der Turnus geändert. 
Diese werden nicht mehr wie bisher wö-
chentlich abgeholt, sondern, laut neuer 
Satzung, nur noch alle vier Wochen. 
Diese Umstellung geschah jedoch ohne 
Vorankündigung, so dass die Bau AG 
keine Möglichkeit hatte zu reagieren 
und der Papiermüll über Wochen nicht 
abgeholt wurde. Inzwischen sind die 
Abfuhrtage und Abfuhrwochen in Zu-
sammenarbeit mit dem ASK geklärt und 
seit März werden die Papiercontainer im 
14-tägigen Rhythmus geleert. Natürlich 

geschieht dies nicht kostenlos, sondern 
diese zusätzliche Abholung kostet je 
nach Containergröße zwischen 248,53 
Euro und 270,12 Euro im Jahr.

Seit dem 1. Januar 2013 ist eine weitere 
Änderung in Kraft getreten: Bisher hat 
die ASK alle Müllbehälter vom Müllcon-
tainerstandplatz bis an das Müllauto 
zur Entleerung kostenfrei transportiert. 
Dieser Transport ist nun auch kosten-
pflichtig. 
Die Kosten hierfür betragen, lt. Anga-
ben der ASK, je nach Containergröße 
zwischen 7,21 Euro und 10,81 Euro 
pro Container. Um Ihre Betriebskosten 
jedoch so gering wie möglich zu halten, 
haben wir eine Firma beauftragt, die 
diesen notwendigen Transport für eine 
deutlich geringere Gebühr anbietet.

Anhand der Wohnanlage in der Herder-
straße möchten wir Ihnen die Kostenstei-
gerung durch die neue Abfallsatzung 
aufzeigen. Im Jahr 2012 hatte diese 
Wohneinheit Abfallgebühren von rund 
10.500 Euro. 2013 betragen sie nun 
circa 19.000 Euro. Somit haben sich die 
jährlichen Gebühren um 8.500 Euro er-
höht (80 %). Für den bisher kostenlosen 
Transport der Müllcontainer verlangt 
die ASK für diese Wohnanlage rund 
5.500 Euro im Jahr. Die von der Bau 
AG beauftragte Firma bietet die gleiche 
Leistung für jährlich rund 1.600 Euro 
an. Durch die Bemühungen der Bau AG 
betragen die jährlichen Abfallgebühren 
„nur“ rund 20.600 Euro. Ohne den 
Einsatz der Bau AG kämen auf diese 
Wohneinheit jährliche Kosten in Höhe 
von 24.500 Euro zu.

Wie in der vergangenen Mieterzeitschrift 
berichtet, heißt es seit dem 1. Januar 
2013: Deckel zu! Das heißt, alle Müll-
behältnisse, bei denen der Deckel nicht 
mehr zugeht, werden auch nicht mehr 
geleert. Bisher wurden alle Gefäße, 
ohne Beachtung des eingefüllten Volu-
mens, geleert.

Wir versuchen mit allen Mitteln ihre 
Betriebskosten so gering wie möglich 
zu halten. Daher haben wir eine Firma 
mit der Durchführung des sogenannten 
Müllmanagements beauftragt. Das Müll-
management umfasst das Trennen von 
Müll, das Zerkleinern von Papierkartons 
und das Entlüften von Müllsäcken. Da-
durch werden die Müllcontainer effek- 
tiver befüllt und Ihre Betriebskosten 
gesenkt. 

Die Müllbehälter der einzelnen Wohn-
einheiten wurden im Februar und März 
dieses Jahres sowohl von der Bau AG 
als auch von den ASK überprüft und der 
neuen Satzung angepasst. Diese werden 
auch zukünftig auf eine mögliche Opti-
mierung überprüft, so dass im Idealfall 
die Containeranzahl reduziert und/oder 
der Leerungsrhythmus verringert werden 
kann. Dies wiederum kann sich positiv 
auf die Betriebskosten auswirken. 

Doch durch Ihre Mithilfe können 
Sie auch eine Kostenreduzierung 
erreichen!

1.	Achten Sie darauf, dass die De-
ckel der Müllcontainer zugehen!
2.	Vermeiden Sie Papier und 
Verpackungen von vornherein. 
Zerkleinern Sie größere Kartons 
und entsorgen Sie diese selbst auf 
dem städtischen Wertstoffhof.
3.	Trennen Sie Müll! 
4.	Für Sperrmüll bestellen Sie den 
kostenlosen Service der ASK. 

Helfen Sie mit, Kosten zu senken. 
Animieren Sie Mitbewohner der 
Wohnanlage gleiches zu tun.

Harry Geib
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Wir gratulierenwir gratulieren...

Willkommen zu Hause!

Herzlich Willkommen im Leben, 
herzlich willkommen bei der Bau 
AG, liebe Bau AG-Babys!!

Toma mit seinen Eltern Ekaterine 
Toklikishvili und Martin Rieger, 
Mannheimer Straße (*18. De-
zember 2012)

Liebe Mieterinnen, liebe Mieter,
wir freuen uns über jeden noch so klei-
nen Mieter. Deshalb haben wir uns für 
den Bau AG-Nachwuchs etwas ganz 

Besonderes einfallen lassen: Jedes Bau 
AG-Baby erhält als Willkommensgruß 
ein kleines Begrüßungsgeschenk. 

Schicken Sie einfach eine Postkarte 
mit dem Namen, der Anschrift und 
dem Geburtstag Ihres Kindes an: 
Bau AG, Fischerstraße 25, 67655 
Kaiserslautern

Oder teilen Sie Ihrem Kundenteam die 
Geburt Ihres Kindes telefonisch mit.

...zum runden Geburtstag:

	Bitte haben Sie Verständnis, dass wir nicht alle Jubilare persönlich beglück-
wünschen können. Bei einer so zahlreichen Mieterschaft können an dieser Stelle 
nur die Festtage berücksichtigt werden, über die Sie oder Ihre Angehörigen uns 
informieren. Es ist also keine böse Absicht, wenn wir Sie nicht erwähnen. Und falls 
wir Sie tatsächlich vergessen haben, hoffen wir, dass Sie uns dies verzeihen!

...zum seltenen Fest der 
„goldenen Hochzeit“

Unsere Heizung 
kann Kuchen backen!
Die Stromerzeugende Heizung von EUS!

„
“

Jetzt umsteigen. Wir beraten Sie kostenlos! 
www.eus-kl.de oder Tel.: 0631 8001 2828

AN
TA

RE
S,

 K
L

	Herrn Kasimir Grabowski, St.-
Quentin-Ring, zum 88. Geburtstag am 
3. März 2013

	Frau Angela Weis, Alex-Müller-
Straße, zum 85. Geburtstag am 16. 
Dezember 2012 (links)

	Frau Anna-Maria Dudenhöffer, He-
gelstraße, zum 70. Geburtstag am 15. 
Februar 2013 (rechts)

	Eheleute Gudrun und Hubert Reisch-
mann, Hartmannstraße, am 23. Februar 
2013

Meike Platz



22

Gas- und Wasser-

installationen

Zentralheizungs-

und Lüftungsbau

Badplanung

Brennwerttechnik

Solartechnik

Rainer Rosenzweig

H e u s t r a ß e  3 0
67659 Kaiserslautern
Tel.: (06 31) 7 53 83
Fax: (06 31) 9 77 64

!
Rätsel-Ecke

Gewinner des letzten Kreuzworträtsels

Einsendeschluss ist der 02.05.2013

Schicken Sie eine Postkarte mit der Lösung an die Bau AG.

Bau AG
Redaktion „Mittendrin“
Postfach 25 06
67613 Kaiserslautern

Das richtige Lösungswort lautet: S C H N E E M A N N

Gewonnen haben: 
1. Preis:	50 Euro
	B enjamin Bajrami, Bännjerstraße, 67655 KL
2. Preis:	40 Euro
	E deltraud Greba, Alex-Müller-Straße, 67657 KL
3. Preis:	30 Euro
	 Claudia Lünsch, Mannheimer Straße, 67657 KL

Herzlichen Glückwunsch!

Und das können Sie gewinnen:
1. Preis: 50 Euro
2. Preis: 40 Euro
3. Preis: 30 Euro

Fragen über das aktuelle „Mittendrin”

Lösungswort: 

1. Was findet am Samstag, 4. Mai 2013 im Stadtteil Innenstadt West statt? 2. Wie 
heißt die Straße in der die Bau AG ein Mehrfamilienhaus errichtet? 3. In welchem 
Stadtteil können schon die neuen Hinweisschilder der Bau AG begutachtet wer-
den? 4. Was verkaufte die Bau AG für einen guten Zweck den Besuchern auf dem 
Weihnachtsmarkt des Arbeits- und sozialpädagogischen Zentrums? 5. Zu welchem 
Thema gibt Herr Saubermann in dieser Ausgabe von Mittendrin ratsame Tipps? 
6. Wie werden "ganz normale" Restmülltonnen auch genannt? 7. In diesem Hallo 
Nachbar wird über Frau Neuer, eine Bau AG-Mieterin, berichtet. In welcher Straße 
wohnt sie? 8. Ergänzen Sie: "R… retten Leben!" 9. In welchem Stadtteil findet das 
Stadtteilfest am Sonntag, 9. Juni 2013 statt?

Die Buchstaben in den gelben 
Kästchen ergeben das Lösungswort!

„ß” wird durch zwei „S” ersetzt.

Ä, Ö, Ü bitte durch AE, 
OE, UE ersetzen!
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Für einen betagten Menschen kann es  

eine große Entlastung sein, nicht mehr  

jeden Tag selbst kochen zu müssen.

Dafür gibt es den Mahlzeitendienst des Arbeiter-Samariter-Bundes. 

Dieser Service steht auf Wunsch für jeden Tag, in unregelmäßigen Ab-

ständen oder auch nur für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung.

Mehr Informationen finden Sie unter: 

www.asb-kl.de

Berliner Straße 30
Telefon: 0631/37127-18

Fo
to

: A
S

B
/T

. E
hl

in
g,

 A
ge

nt
ur

 F
oc

us



Rufen Sie uns an!   Telefon: 0631/8406-309   www.stadtsparkasse-kaiserslautern.de

...unser Frühlingskredit	

bietet Ihnen einen umfassenden Service, 
individuelle Angebote und eine persönliche 
Beratung.

Wir realisieren Ihre Wünsche!

Gerne stehen wir Ihnen auch außerhalb der 
gewohnten Öffnungszeiten zur Verfügung. 

leicht gemacht...Wünsche erfüllen

Ihre persönliche Berechnung:

10.000 �
monatl. Rate: 145,13 �
Laufzeit: 84 Monate
5,80% p.a. nom.*
5,96 % p.a eff. Jahreszins

* bonitätsabhängig


